
BILDUNG 

Wci.terbildiinqsangebote. gelungen Mit  dem 

Aufbau von Komjietenzzentren sowie dem 

Technologie- und Wissenstransfer erfolgte' der 

Brückenschlag zur erfolgreichen Zusammenar­

beit von'Wissenschrift und Wirtschaft. Neben 

den bekannten Aus- und Weiterbildungsange-

boten durch die Abtei lung Architektur und das 

Institut für  Finanzdienstleistungen entstand 

nach den Bedürfnissen der Klein- und Mi t te l - ,  

unternehmen, der Kompetenzschwerpunkt in 

Entrepreneurship Ein attraktives Startzeichen 

für den Aufbau des KMU Zentrums setzte der 

Businessplan-Wettbewerb, der in wei tem Um­
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kreis für Aufsehen und damit  für einen Anreiz 

bei Jungunternehmern zum Mitmachen sorgte. 

Der Aufbau der Konjunkturforschungsstelle a n  

der Fachhochschule lässt erkennen, w i e  eine 

moderne Hochschule eine Mit t lerfunkt ion zwi­

schen Staat und Wirtschaft ausüben kann. Die 

Fachhochschule kann damit wesentlich zur 

wirtschaftl ichen Entwicklung des Landes und  

der Region beitragen, ebenso spielt sie eine 

wicht ige Rolle bei der Bereitstellung qualifizier­

ter Arbeitskräfte für  die Wirtschaft. Die Hoch­

schule ist Impulsgeberm für Unternehmens­

gründungen in Liechtenstein und in einer rela­

tiv weitgefassten. Region geworden. 

Qualitatives Wachstum 
und Konsolidierung 

Die regionale Verankerung wie auch die in­

ternationale Ausrichtung brachten die Fach­

hochschule Liechtenstein in neue Spannungsf r ­

eier, deren Auswirkungen für die weitere Ent­

wicklung von erheblicher Bedeutung sind. Die 

sich in raschem Tempo entwickelnde Hoch­

schullandschaft in unseren Nachbarländern 

führte zu einem bisher ungewohnten Wet tbe­

werb unter den verschiedenen Hochschulen, 

dem sich auch die Fachhochschule Liechtenstein 

zu stellen hat,' Die Erwartungen an die Hoch­

schule, die nicht im «Elfenbeinturm» verharrt, 

sondern sich nach den lokalen und regionalen 

Bedürfnissen orientiert, sind von Seiten der 

Wirtschaft, aber auch der Politik und der Ge­

konsequenten Internationalisierung in allen Be­

reichen wil l die Fachhochschule der liechtenstei­

nischen und  regionalen Wirtschaft und Gesell­

schaft das Rüstzeug bieten, das erforderlich ist 

zur Bewältigung der wachsenden Anforderun­

gen in der globalisierten Welt.  

Leistungsauftrag statt Elfenbeinturm 
Johann Wol fgang Goethe, lässt Faust in der 

«Tragödie erster Teil» in seinem Studierzimmer 

seufzen: . 

«Habe nun, ach! Philosophie, Juristerei und 

Medizin, und leider auch Theologie! Durchaus 

sellschaft ebenfalls gestiegen. Nach d e m  Au f ­

bau der Hochschule, mit  den Entwicklungs-

schntten Abendtechnikum und Ingenieurschu­

le, muss auf das quantitative Wachstum die 

quali tat ive Konsol idierung folgen. W e n n  

Wachstum, dann qualitatives Wachstum, das 

die hohe internationale Ausstrahlung verstärkt. 

Dem harten Wettbewerb u m  die besten Studie­

renden stellt sich die Fachhochschule mit  den  

neuen Bachelor- und Master-Studiengängen. 

Über die Partnerschaften mit  führenden Univer­

sitäten sowie einem attraktiven Lern- und Ar­

beitsumfeld werden begabte Studierende aus 

anderen Ländern angezogen und auch Anreize 

geschaffen für ausländische Professoren u n d  

Dozenten, an der Fachhochschule Liechtenstein 

zu unterrichten und zu forschen, Workshops 

oder Seminare abzuhalten. M i t  herausragenden 

Leistungen in Lehre und Forschung, sowie einer 

studiert, mi t  heissem Bemühn. Da steh ich nun, 

ich armer Tor! Und bin so klug als wie  zuvor.» 

Wäre  Faust heute an der Fachhochschule 

Liechtenstein, dann sässe er nicht im «Elfen­

beinturm», sondern hätte einen konkreten 

Leistungsauftrag zur Hand. Die regional veran­

kerte und international ausgerichtete Hoch­

schule wi l l  Arbeitskräfte und Unternehmen für 

heutige und künft ige Aufgaben und  Herausfor­

derungen befähigen. Über Lehre, Forschung 

und Wissenstransfer leistet sie einen Beitrag zur 

Weiterentwicklung des Wirtschaftsstandortes 

Liechtenstein. M i t  ihrer Bildungs-, Forschungs-

und Innovationsstrategie trägt sie zur positiven 

Imagebildung des Fürstentums Liechtenstein 

bei. 
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